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örnchen füllt Head-Greenkeeper Jan Zillman Walnüsse in die Futterhäuschen. Für hungrige Eichh 
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Hummeln summen auf Golfplatz 

Golfclub Rheinhessen für Aktivitäten in Sachen Artenschutz ausgezeichnet 

Von Bernhard Brühl 

ST. JOHANN 

. Naturschutz und Golfen? Ja, das geht. In der Vergangenheit standen Naturschützer und Golfanlagenbetreiber oft im Konflikt, doch inzwischen arbeiten sie Hand in Hand. Sie haben 
erkannt, dass Golfplätze ein großes Potenzial für den Artenschutz bieten. Dies zu nutzen ist das Ziel des Projekts „Lebensraum Golfplatz“. Es versteht sich als selbst verpflichtendes 

und aktives Instrument, das einerseits zur Erhaltung der Spielqualität auf den Anlagen dient, gleichzeitig jedoch die Prinzipien des Natur- und Umweltschutzes wahrt. 

Der Golfclub Rheinhessen wurde jetzt als einer von neun rheinland-pfälzischen Golfclubs von Umweltstaatssekretär Dr. Erwin Manz für seine Biodiversitätsmaßnahmen 
ausgezeichnet. „Damit wir die Herausforderungen der Klima- und Artenkrise bewältigen können, braucht es engagierte Menschen und Vereine, die im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
einen Beitrag zum Erhalt unserer Natur und unserer Ressourcen leisten. Golfplätze besitzen großes ökologisches Potenzial. Aufgrund ihrer Fläche und ihrer mosaikartigen Struktur 
können sie zu wertvollen Arealen naturnaher Kulturlandschaften werden“, so der Staatssekretär. 

Bewusster Umgang mit Wasser 

„Wir sind sehr stolz auf diese Auszeichnung“, sagt Markus Jastroch, im Vorstand des Clubs für Marketing und Kommunikation zuständig: „Sie ist Anerkennung und Verpflichtung 
zugleich: Anerkennung für das, was bereits geleistet wurde. Verpflichtung, diesen Weg weiterzugehen. Vor allem aber ist sie ein Signal nach außen: Golfplätze sind nicht Teil eines 
Problems, sondern können Teil der Lösung sein, wenn man sie verantwortungsvoll führt.“ „Lebensraum Golf“ mache sichtbar, dass Naturschutz und Golfsport sich nicht 

ausschließen, sondern einander sinnvoll ergänzen können. Geschäftsführer Immanuel Comtesse ergänzt: „Golf und Natur war für uns das Fundament. Strukturierte Pflege, 
bewusster Umgang mit Wasser, klare Regeln für sensible Flächen. Darauf bauen wir auf. Dass wir beides vorweisen können, zeigt eine gewisse Konsequenz in unserer Arbeit.“

Der Platz des Golfclubs Rheinhessen befindet sich auf einem rund 75 Hektar großen Gelände auf dem Wißberg und wurde einst von Golflegende Bernhard Langer eingeweiht. Nur 
ein kleiner Teil des Geländes wird intensiv bespielt. Auf den übrigen Flächen hat der Club extensive Wiesen mit eigener Saatgutmischung angelegt. Blühflächen für Insekten 
geschaffen, Totholzbereiche und Benjeshecken integriert. Ein Hang wurde mit Lavendel bepflanzt und ist nun ein Bienen- und Hummel-Paradies. Es gibt zusätzliche Nistkästen - 
auch für Eulen -, Streuobstbestände, Feuchtbiotop. Derzeit entstehen ein Sandarium und ein Trockenbiotop. Mehrere Bachelor- und Masterarbeiten haben die Flora und Fauna des 
Golfplatzes ausführlich dokumentiert. Es wurden insgesamt 81 Vogelarten, drei Reptilienarten und sechs Amphibienarten nachgewiesen. Der Anteil beobachteter Rote-Liste-Arten 
liegt bei insgesamt 26, der Anteil streng geschützter Arten bei 17. 

Golfclub legt Wert auf Jugendarbeit 

Das alles muss geplant, gepflegt und kontrolliert werden. Zuständig dafür ist Head-Greenkeeper Jan Zillmann mit seinem Team. „Es sind unsere stille Helden. Hochqualifizierte 
Fachkräfte im Garten- und Landschaftsbau“, betont Markus Jastroch, „sie arbeiten bei Wind und Wetter, oft früh am Morgen. Sie sorgen dafür, dass Golf gespielt werden kann und 
gleichzeitig Lebensräume erhalten bleiben. Jan Zillmann und sein Team wissen, dass ihr Beruf weit über Rasenpflege hinausgeht. Intensiv gepflegt, aber ohne Chemikalien sind bei 
uns nur wenige Prozent Fläche. Der große Rest wird naturnah bewirtschaftet.“ Thema Wasserverbrauch: Beim Golfclub Rheinhessen wird Wasser gezielt eingesetzt, nicht flächig, 
und verbleibt im Kreislauf. In Trockenzeiten wird ausschließlich das Nötigste bewässert. Das betrifft auch die Grüns, die aber nur etwa drei Prozent eines Golfplatzes ausmachen. 
Werden auch die Fairways bewässert, liegt die bewässerte Fläche zwischen 20 und 30 Prozent. Außerdem sind im Club Speicherteiche vorhanden, um Regenwasser zu sammeln und 
zur Bewässerung der Spielflächen zu nutzen. 

Noch etwas ist Immanuel Comtesse und Markus Jastroch wichtig: Golf sei keine elitäre Sportart, sondern Familiensport und generationsübergreifend. Eine Herzensangelegenheit 
für den Club ist die Jugendarbeit: „Wir wissen, dass die Jugend die Zukunft des Golfsports repräsentiert, und deshalb legen wir großen Wert auf eine umfassende Jugendarbeit. Bei 

uns steht die Förderung junger Talente im Mittelpunkt. Dabei werden wichtige Werte wie Teamgeist, Fairplay und Durchhaltevermögen vermittelt.“


